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Altersmythos LII

Nachbarschaftshilfe ist eine wesentliche Stütze der Be-
tagtenhilfe.

Wirklichkeit:
Enge Nachbarschaftsbeziehungen sind auch bei Betagten

in der Schweiz die Ausnahme.

Begründung:
In einer gesamtschweizerischen Univox-Befragung
von 65 - 84-Jährigen gaben 1998 27 % an, kaum
nähere Beziehungen zu Nachbarn zu pflegen.
Nur 30 % gaben an, sich unter Nachbarn gegenseitig
mit kleinen Dienstleistungen auszuhelfen. Dieser Anteil

sank 1979 -1994.
Nachbarn, Freunde und Familienangehörige
zusammengenommen, verhindern Isolation bei den meisten
Betagten:
Der Anteil sozial Isolierter sank im Wallis 1979 -
1994 von 13 % auf 6 % und blieb in Genf stabil bei
13 %.
In Zürich betrug er 1997 10 % der über-70-Jährigen.
Entsprechend erwarten 90 % der Betagten in Zürich
kurzfristig Hilfe von Familie, Freunden oder Nachbarn

im Falle akuter Hilfsbedürftigkeit (z.B. bei

Grippe).
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